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Entwicklung der Geschäftslage und Geschäftsaussichten  im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe 
- Salden a, saisonbereinigte Monatswerte - 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt Vorleistungsgütergewerbe 
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Investitionsgütergewerbe Konsumgütergewerbe 
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────     Geschäftslage  - - - - -   Geschäftsaussichten 

IWH 
a Die Salden von Geschäftslage und -aussichten werden als Differenz aus den Prozentanteilen der jeweils positiven und negativen Urteile der befragten 
Unternehmen berechnet und nach dem Berliner Verfahren (BV4) saisonbereinigt. Für längere Zeitreihen siehe „Periodische Informationen/Aktuelle 
Konjunkturdaten“ unter www.iwh-halle.de. 

Quelle: IWH-Industrieumfragen. 

IWH-Industrieumfrage im November 2006: Lageeinbruch wieder wettgemacht 

Zum Jahresende 2006 ist die Geschäftslage im Verarbeitenden Gewerbe Ostdeutschlands wieder auf den 
Aufwärtstrend zurückgekehrt. Die Weichen stehen darüber hinaus auf Fortsetzung dieser Entwicklung. Das 
dokumentieren die Ergebnisse der IWH-Befragung vom November unter rund 300 Industrie-Unternehmen. 
Die Beurteilung der aktuellen Geschäftslage fällt über alle fachlichen Hauptgruppen hinweg deutlich positi-
ver aus als im September (vgl. Tabelle). Auch die Geschäftsaussichten für die nächsten sechs Monate wer-
den nochmals günstiger als in den Vormonaten beurteilt und übertreffen zudem die entsprechenden Vorjah-
reswerte erheblich. Starke Impulse kommen vor allem von den Produzenten von Investitionsgütern, von de-
nen rund neun von zehn Unternehmen ein positives Urteil („gut“ bzw. „eher gut“) zu ihrer aktuellen Ge-
schäftssituation abgeben. 

Die Hochstimmung ist kein jahreszeitlich bedingtes Phänomen, wie die saisonbereinigten Werte zeigen 
(vgl. Abbildung). Die Datenreihen zum Verarbeitenden Gewerbe insgesamt zeigen für das laufende Jahr ein 
relativ gefestigtes hohes Niveau der Geschäftslage und einen stetigen Aufwärtstrend bei den Geschäftsaus-
sichten. 



 

IWH-Pressemitteilung 38/2006 3

Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfragen im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe  
- Vergleich der Ursprungswerte mit Vorjahreszeitraum und Vorperiode, Stand November 2006 - 

Gruppen/Wertungen gut (+) eher gut (+) eher schlecht (-) schlecht (-) Saldo 
 Nov. 

05 
Sept. 
06 

Nov. 
06 

Nov. 
05 

Sept. 
06 

Nov. 
06 

Nov. 
05 

Sept. 
06 

Nov. 
06 

Nov. 
05 

Sept. 
06 

Nov. 
06 

Nov. 
05 

Sept. 
06 

Nov. 
06 

 in % der Unternehmen der jeweiligen Gruppea  

Geschäftslage 

Industrie insgesamt 31 39 46 50 44 40 17 16 12 3 1 2 61 65 72 

Hauptgruppenb                

Vorleistungsgüter 34 37 43 45 47 43 18 15 11 3 1 3 59 67 72 
Investitionsgüter 30 47 49 53 36 40 14 15 11 3 2 0 66 67 78 
Ge- und Verbrauchsgüter  25 35 48 55 44 35 18 20 15 2 1 2 60 58 66 
dar.: Nahrungsgüter 26 34 47 53 38 26 20 28 23 1 0 4 57 45 45 

Größengruppen                

22 33 35 42 39 42 28 26 20 8 2 3 28 43 54 1 bis   49 Beschäftigte 
50 bis 249 Beschäftigte 31 39 43 54 45 43 14 14 12 1 2 2 69 68 73 

250 und mehr Beschäftigte 40 47 60 50 40 33 10 13 5 0 0 2 79 74 86 

Geschäftsaussichten 

Industrie insgesamt 25 33 32 48 51 53 25 14 13 2 2 2 45 68 71 

Hauptgruppenb                

Vorleistungsgüter 25 28 30 45 56 56 27 14 11 3 2 3 39 69 72 
Investitionsgüter 26 37 32 50 50 56 22 11 12 2 2 0 52 74 76 
Ge- und Verbrauchsgüter  22 35 35 51 45 47 25 17 16 2 3 2 46 60 65 
dar.: Nahrungsgüter 25 40 41 47 32 34 27 24 21 1 4 4 44 45 50 

Größengruppen                

1 bis   49 Beschäftigte 14 25 21 35 47 52 42 24 25 9 4 2 -2 44 46 
50 bis 249 Beschäftigte 28 30 30 50 58 55 22 10 13 0 2 2 56 74 71 
250 und mehr Beschäftigte 29 44 45 58 43 51 13 13 2 0 0 2 74 74 90 

a Summe der Wertungen je Umfrage gleich 100 - Ergebnisse gerundet, Angaben für November 2006 vorläufig. – b Die Klassifikation der Hauptgrup-
pen wurde der Wirtschaftszweigsystematik 2003 angepaßt. 

Quelle: IWH-Industrieumfragen. 

Dieselbe Tendenz findet sich auf der Ebene der fachlichen Hauptgruppen wieder, vor allem bei den Pro-
duzenten von Vorleistungsgütern. Neben den Metallerzeugern und Metallbearbeitern vermelden auch die 
Unternehmen der Chemischen Industrie eine gute Geschäfts- und Auftragslage.  

Im Investitionsgütergewerbe wird die aktuelle Lage wieder deutlich positiver bewertet, was auf die 
Überwindung der Auftragsflaute vom Sommer zurückzuführen sein dürfte. Das zeigt sich vor allem bei den 
Maschinenbauern und den Fahrzeugbauern. Darüber hinaus erwartet die Branche auch weiter gute Ge-
schäfte. 

Die aktuellen Daten der Konsumgüterproduzenten zeigen ebenfalls nach oben. Besonders die Hersteller 
von Verbrauchsgütern beurteilen ihre gegenwärtige Geschäftslage besser als im Herbst. So sind die Unter-
nehmen aus dem Textil- Bekleidungs- und Ledergewerbe sind derzeit zufriedener mit ihrer Lage. Hinsicht-
lich der Geschäftsentwicklung bis zum Frühjahr 2007 teilt die Branche den optimistischen Erwartungen im 
Verarbeitenden Gewerbe tendenziell, auch wenn die Zuversicht wegen der Mehrwertsteuererhöhung nicht 
ganz so hoch ausfällt. 

Cornelia.Lang@iwh-halle.de 


